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Bebauungsplan Nr. 81A18 für das Gewerbegebiet nördlich der B2 
Fortführung der Änderung des Bebauungsplans für den Teilbereich zwi-
schen Münchner Straße, Petersbrunner Straße und Moosstraße 
(Moosaik) als vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 81A18, Teil 1 
Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
 
(Entwurf in der Fassung vom 05.07.2021) 
 
Ihr Schreiben vom 11.08.2021  AZ.:30-MC 81A18 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Christian, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
als Träger öffentlicher Belange wurden dem Abwasserverband Starnberger 
See von der Stadt Starnberg mit Schreiben vom 11.08.2021 die Unterlagen für 
obiges Bauleitverfahren zugesandt. 
Aufgabe des Abwasserverbandes ist es, Stellung zum vorliegenden Bebau-
ungsplan im Rahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange hinsicht-
lich der Entwässerung zu nehmen. 
 
 

 

 

1.) Veranlassung 
 

Neuordnung der Grundstücksnutzung und des Maßes der baulichen Nutzung 

im Bereich der Moos- und der Petersbrunner Straße unter Berücksichtigung 

des Orts- und Landschaftsbildes. 

 

 

Stadt Starnberg 
Bauverwaltung 
Herr Christian 
Vogelanger 2 
82319 Starnberg 
 

2021-09-07 
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2.) Geltungsbereich 
 

Der Geltungsbereich liegt am östlichen Ortseingang der Kreisstadt Starnberg, 
nördlich der städtischen Hauptzufahrtsstraße der B2. Die Bundesautobahn 
A952 endet direkt am Ortseingang. 
 

 

3.) Abwasserbeseitigung 
 
Der Abwasserverband Starnberger See unterhält die Abwasserentsorgung im 
Trennsystem (Trennverfahren). Hierfür sind getrennte Leitungs- und Kanalsys-
teme für die Ableitung von Schmutzwasser und für Niederschlagswasser angelegt.  
Das Trennsystem entlastet auf diese Weise die Kläranlage Starnberg von großen 
Wassermengen aus Niederschlagsereignissen. 
 
 
3.1.) Schmutzwasserbeseitigung 
 
Die Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 81A18 geht einher mit dem An-
schluss an die zentrale Abwasseranlage des Abwasserverbandes Starnberger 
See.  
Im vorliegenden Fall handelt es sich um die Ableitung von sog. häuslichem Ab-
wasser; spezielle Abwässer sind entsprechend vorzubehandeln bzw. gesondert 
zu entsorgen. 
Weitere gewerbliche und industrielle Abwasserableitungen sind in den Unterla-
gen nicht beschrieben.  
 
Der Abwasserverband unterhält in der Petersbrunner Straße einen Abwasser-
kanal (Ringkanal), an den angeschlossen werden kann (unabhängig von der 
derzeitigen Anschlusssituation). 
Die Schmutzwasserkanäle in der Moosstraße und Münchner Straße sind hyd-
raulisch bereits überlastet; ein Anschluss hier ist nicht möglich. 
 
Über den Ringkanal wird weiterführend das Abwasser der Kläranlage Starnberg 
zugeführt, die die entsprechende Reinigung des Abwassers mit Ableitung in den 
Vorfluter (Würm) sicherstellt. 
 
Die Erschließung der zukünftig geplanten Bebauung innerhalb des Bebau-
ungsplanes ist – unter Beachtung der notwendigen Leitungsrechte - 
schmutzwassertechnisch gegeben. 
 
Bei eventuell vorgesehenen Flurstücksteilungen oder zukünftigen neuen 
Leitungsverlegungen über mehrere Flurstücke hinweg ist auf gegebenen-
falls notwendige Grunddienstbarkeiten / Leitungsrechte zu achten! 
Der Abwasserverband ist bei derartigen Vorhaben nach Möglichkeit be-
reits im Vorfeld mit einzubinden. 
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Die entsprechenden Planunterlagen zur Genehmigung des Entwässerungs-
plans sind beim AV Starnberger See gesondert einzureichen. Im Rahmen der 
hier beschriebenen Stellungnahme zum Bebauungsplan wird die Anschlusssi-
cherheit beurteilt, die Prüfung des Entwässerungsplans wird dadurch nicht er-
setzt und muss noch erfolgen. 
 
 

3.2.) Niederschlagwasserbeseitigung 
 
In der Moosstraße befindet sich ein Niederschlagswasserkanal, der in den 
Moosgraben entwässert. 
Ein Anschluss an diesen ist jedoch aufgrund der hydraulischen Auslastung nicht 
möglich. 
  
Die Erschließungssicherheit des Vorhabens ist niederschlagswassertech-
nisch nicht gegeben. 
 
Der Abwasserverband empfiehlt dringendst, für das gesamte Vorhaben ein um-
fassendes Niederschlagswasserbeseitigungskonzept zu erstellen und dieses 
mit dem Abwasserverband und der unteren Wasserrechtsbehörde abzustim-
men. 
 
Alternativ zur Einleitung in den Niederschlagswasserkanal wäre auch eine Versi-
ckerung des Niederschlagswassers im Planungsgebiet grundsätzlich möglich, so-
weit die Bodenkennwerte eine Versickerung zulassen.  
Dies entspräche dem wasserwirtschaftlichen Ziel, anfallendes Oberflächenwasser 
vor Ort direkt dem Untergrund zuzuführen.  
Die Versickerungsfähigkeit ist im Zuge des Bauantragsverfahrens nachzuwei-
sen (kf >= 1 x 10-6 m/s).  
 
Bei eventuell vorgesehenen Flurstücksteilungen oder zukünftigen neuen 
Leitungsverlegungen über mehrere Flurstücke hinweg ist auf gegebenen-
falls notwendige Grunddienstbarkeiten / Leitungsrechte zu achten! 
Der Abwasserverband ist bei derartigen Vorhaben – soweit notwendig- 
nach Möglichkeit bereits im Vorfeld mit einzubinden. 
 

Wie für die Schmutzwasserableitung gilt auch für die Niederschlagswasserab-
leitung, dass die entsprechenden Planunterlagen zur Genehmigung des Ent-
wässerungsplans beim AV Starnberger See gesondert einzureichen sind. Im 
Rahmen der hier beschriebenen Stellungnahme zum Bebauungsplan wird die 
Anschlusssicherheit beurteilt, die Prüfung des Entwässerungsplans wird 
dadurch nicht ersetzt und muss noch erfolgen. 
 

Hinweis auf künftige wasserrechtliche Auflagen 
 
In den kommenden Jahren ist das Wasserrecht des Abwasserverbandes für die 
Einleitung in die Würm an dieser Einleitungsstelle zu erneuern. 
Das einzuleitende Niederschlagswasser darf zukünftig den Verschmutzungs-
wert von 11 Gewässerpunkten nicht überschreiten. 
(DWA-M 153, Tabelle A. 1b, Typ G23) 
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Diese Auflage wird Großeinleitern als Einleitungskriterium in den öffentlichen 
Kanal des Abwasserverbandes ebenfalls vorgeschrieben werden, so dass unter 
Umständen – auch nachträglich - Vorreinigungsanlagen zu installieren sind. 
Somit ist es im vorliegenden Fall sinnvoll das angedachte Vorhaben im Zuge 
des Entwässerungsplanverfahrens auf diesen Aspekt hin zu überprüfen und un-
ter Umständen bereits im Vorgriff entsprechende bauliche Maßnahme auszu-
führen. 
 
 

 

4.) Ableitung von Grund-, Hang- und Quellwasser 
 
Durch mögliche bauliche Verdichtungen und Hangbauweisen könnte Quell- 
oder Schichtenwasser angetroffen werden.  
Deren Einleitung in Kanäle des Abwasserverbandes Starnberger See ist gemäß 
Entwässerungssatzung nicht gestattet, da es sich nicht um Abwasser handelt. 
Entsprechende Voruntersuchungen des Baugrunds sind hier empfehlenswert. 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass beim Bau auftretendes Grund-, Hang- 
und Quellwasser nicht vom AV Starnberger See abgeleitet wird. Der AV Starn-
berger See übernimmt für eventuell auftretende Schäden keinerlei Haftung. 
 

 

5.) Nachweis des Überflutungsschutzes und des Notwasserweges 
 
Bei Grundstücken über 800 m² abflusswirksamer Gesamtfläche ist gemäß Ent-
wässerungssatzung des Abwasserverbandes Starnberger See das Rückhalte-
vermögen des entsprechenden Grundstückes bezogen auf das 5-minütige,30-
jährliche Regenereignis nachzuweisen.  
Damit wird sichergestellt, dass beim Versagen der vorhandenen Regenrückhal-
tungen auf den Grundstücken Beeinträchtigungen angrenzender Grundstücke 
aus Starkniederschlägen ausgeschlossen werden können. 
 
Zudem ist für den Katastrophenfall mit einem 5-minütigem, 100-jährlichen Re-
genereignis der sog. Notwasserweg nachzuweisen. Dieser Weg soll aufzeigen, 
wohin Oberflächenwasser aus entsprechenden Starkregenereignissen fließt, 
wenn es beim Versagen der Rückhalteeinrichtungen auf den Grundstücken 
nicht mehr zurückgehalten werden kann. Auf diese Weise wird die Möglichkeit 
zur systematischen Darlegung geschaffen, welche Gebiete bzw. Grundstücke 
einem erhöhten Gefährdungspotential durch Niederschlagsabflüsse aus 
Starkniederschlagsereignissen unterliegen.     
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6.) Ergänzung / Sonstiges 
 
Eine eventuell notwendige temporäre Ableitung von Baugrubenwasser (Grund-
wasserabsenkung) o.ä. ist rechtzeitig beim Abwasserverband (Einleitgenehmi-
gung in Kanäle) und beim Landratsamt (Wasserrecht) zu beantragen. 
 
Im Übrigen ist die Entwässerungssatzung (EWS) des Abwasserverbandes 
nebst Zusätzlichen Technischen Bestimmungen (ZTB) grundsätzlich zu beach-
ten und rechtlich bindend! 
 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 




